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AUGUST ROTHBAUER ARCHIVAR,..
HISTORIKER, ARCHAOLOGE (1892 1964)
Vor 50 Jahren starb August Rothbauer, der für die Stadtgemeinde äußerst

verdienstvoll als Heimatforscher, Archivar und Museumsleiter gewirkt hat.

August Rothbauer wurde am
24. April 1892 in Wien gebo-
ren. Sein Vater war Keller-
meister eines renommierten
k.u.k. Hoflieferanten, und so
kam er als Weinaufkäufer
wiederholt in clie Weinbau-
gebiete in Niederösterreich.
Schließlich wählte die Fami-
lie Zöbing zum Ort, wo sie die
Sommerfrische verbringen
konnte. So hatte Rothbauer
schon als Knabe Berührung
mit dem hiesigen WeLnbau-
gebiet. Er besuchte die Real-
schule auf der Schottenbastei,
ging nach der Matura an die
Exportakademie, wo er 1911
sein Studium als Diplomkauf-
mann abschloss. Hierauf war
er in verschiedenen Industrie-
betrieben tätig. 1914 meldete
er sich freiwillig zum Heer,
wurde seiner schlechten Au-
gen wegen vorerst nicht an-
genommen, 1915 aber doch
eingezogen. 1918 geriet er in
italienische Gefangenschaft,
flüchtete während eines
Transportes und wanderte
über die Berge nach Kärnten
und von dort nach Wien. Hier
nahm er seine berufliche Tä-
tigkeit wieder auf. Ab 1927
führte er mit seiner Frau, der
Tochter eines akademischen
Bildhauers, eine Werkstätte

Langenlais und Zöbing sowie die Geschichte und der Wein lagen August
Rothbauer und seiner Gattin /rmgard immer sehr am Herzen.

für Spritzgraphik, die aller-
dings 1942 als nicht kriegs-
wichtig geschlossen wurde.
Nach dem Krieg erhielt Roth-
bauer, der schon als Realschü-
ler heimatkundliches Interes-
se zeigte, die Erlaubnis, das
bis dahin kaum bearbeitete
Archiv der Stadt Langenlois
zu sichten und zu ordnen.
Ab 1946 widmete er sich die-
ser Aufgabe, vor allem in den
Sommermonaten, wenn er
sich in Zöbing auf Sommer-
frische befand. AJs ihm spä-
ter auch die Leitung des Mu-
seums übertragen wurde, war
ihm seine Gattin Irmgard ei-
ne fachlich adäquate Stütze.
In seinem letzten Lebensjahr
waren für ihn Krankenhaus-
aufenthalte notwendig, am
7. Juni 1964 starb er in Wien,
wo er auch begraben ist.
Als Archivar erschloss Roth-
bauer den umfangreichen,
vom Spätmittelalter bis ins
19. Jahrhundert reichenden
Urkundenbestand des Stadt-
archivs durch die Anfertigung
von Regesten - das sind knap-
pe Zusammenfassungen des
Urkundeninhalts - und schuf
damit für Archivbenützer ei-
nen um vieles leichteren Zu-
gang zu den etwa 260 teils
auf Pergament geschriebenen
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und in lateinischer Sprache
abgefassten Geschichtsquel-
len. Weiters legte er mit un-
glaublicher Akribie Indizes
von Ratsprotokollen, Testa-
mentbüchern, Inventurbü-
chern und anderen Archiva-
lien vom 16. bis zum Beginn
des 18. Jahrhunderts an. Die-
se hunderte Seiten umfassen-
den Stichwort-Verzeichnisse,
in denen Personennamen,
Ortsnamen, topographische
Bezeichnungen sowie Sach-
begriffe mit den jeweiligen
Angaben des Vorkommens in
den handschriftlichen Archi-
valien alphabetisch geordnet
aufgelistet sind, bilden ein äu-
ßerst wertvolles Hilfmittel für
jeden, der in Archivbeständen
recherchieren will.
Die ausgezeichnete Kenntnis
der im Archiv aufbewahrten
Quellen ermöglichte es ihm,
sich eingehend mit ortsge-
schichtlichen Themen zu be-
schäftigen, und so entstanden
über 30 wissenschaftliche

Aufsätze, in denen er EinzeI-
bereiche zur Geschichte von
Langenleis behandelte. Der
überwiegende Teil dieser Auf-
sätze erschien in der heimat-
kundliehen Zeitschrift "Das
Waldviertel", wodurch er sich
in der Fachwelt hohe Aner-
kennung als Lokalhistoriker
erwarb.
ach dem Tod von Karl Spitz-

wieser (1958) übernahm Roth-
bauer die Leitung des Lan-
genloiser Heimatmuseums,
dessen· Bestand er erweiterte
und dadurch zum überregi-
onalen Ansehen des Muse-
ums beitrug. Zugleich war
Rothbauer mit Hingabe an
den Ausgrabungen und an der
Bergung prähistorischer Fun-
de im Gelände des Kargl'schen
Ziegelwerkes engagiert (Bild
oben). Verdient machte er sich
auch als Denkmalschützer,
als er sich bei der Abtragung
des ehemaligen Bürgerspitals
für die Erhaltung des Renais-
sancesaales ("Gotikhalle")

einsetzte. Die Denkmalpflege
war ihm weit über Langenlois
hinaus ein wichtiges Anlie-
gen, sodass er vom damaligen
Unterrich tsministerium zum
ehrenamtlichen Korrespon-
denten des Bundesdenkmal-
amtes ernannt wurde. Fünf

Jahrzehnte nach seinem Tod
sind die Verdienste dieses zu
Lebzeiten unermüdlich täti-
gen Wissenschaftlers unge-
schmälert, sodass eine öffent-
liche Würdigung durch die
Stadtgemeinde geboten ist.
Mag. Johann Ennser

Im Rahmen der "Langen Nacht der
Museen" findet am Samstag, dem

4. Oktober 2014, um 18.00 Uhr, im
Heimatmuseum Langenlois, Rathaus-
straße 9, eine interessante Gedenk-

stunde für Dkfm. August Rothbauer stat
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